
Besprechungen
Der Zweiıilel wırd nıcht durch Reflexion, sondern durch Handeln
überwunden (275 il.)

In Kıs persönlicher Hochschätzung der Leidenschaft lıegt dıe Er-
klärung Tür dıie Betonung der „Existenz‘“ und des Paradoxes
Er meınt „Die ChLIUSsSe der Leidenschaft sınd die eINZIS UVeI-
lässıgen“ (280 D)Das Paradox 1st dıe Leidenschaift des Gedankens,
und der Denker hne Paradox ist eın Lıebhaber hne Leidenschait,
eın miıttelmäßıiger Patron wiıll subjektiv denken, seıne
eıgene Stellung den ethiıschen Problemen sSe1lnes CISCHCNH Lebens
durchdenken, daß sıch in sSe1INeM Handeln versteht. Das wıird
erreicht durch die sogenannte Reduplikation, durch dıe der Wiıder-
spruch zwıschen Theorie und Praxıs beseitigt wird, daß Lehre
und eben sıich decken (283 r.) 1ıne wichtige Folgerung iließt aus
der Lehre VOoO subjektiven Denken: Gegenstand exıistentieller Gew1ß-
heit kann 1Ur das se1n, W dsSs se1iner Natur nach geeignet ist, die
Existenz eines enschen verwandeln, also. nıcht Z.. die viıelen
äaußeren Dinge In der Bıbel „Wenn dır innerlich unendlich viel
gewiısser ist als jede historische Nachricht, daß |Christus ] da
ist, OmMmst du los Von alledem, Was mıt den Detaiıls SE1NCS
historischen ase1ıns zusammenhängt, ob dıe Hochzeit In ana
oder vielleicht eınem anderen Ort, ob wel Jünger da Oder
bloß einer‘‘ 285) Nıcht 1mMm Hıstorischen liegt die existentielle Wahr-
heıt, sondern in der gegenwärtıgen Aneignung. Das Grundchristliche
der Aneignung, 1m Gegensatz zZzu Humanen, 1eg1 in der unendlichen
T iıefe des Sindenbewußtseins als Ausgangspunkt. 99  1€ sıch die Vor-
stellung Von Gott auUus dem Menschengeıst durch dessen Verhältnis

sich selbst und der Welt entwickelt, dıe Vorstellung VOI
Christus durch das Sündenbewußtsein. Dies WAaTtr C W as dem He1lden-
tum mangelte, und nıicht schr die geschichtliche Offenbarung“‘
307)

Es ist außerst interessant sehen, WIE  i nach G.s Untersuchungen
das Persönliche die (Gjedanken K.ıs DIS 1Ns Letzte hınein maßgeben
beeinfilußt. Was werden diejenigen 9 dıe 1ese Gedanken in
letzter eıt elirig ventilıerten und als uestien Ausdruck des
Christentums der Bıbel und der Reiormatoren prıesen ? Die YC-
brochene Linıj:e* ist reıiliıch be1 vorhanden und damıiıt eın  br wesent-
licher nierschl' zu Idealısmus gegeben Aber auch dıe DC-
brochene Linme ist be1 durch Subjektivıtät und Erfahrung bedingt..

Gierens

chremp{i, Chrıstoph, Sören Kıerkegaard 1ne B1ı0-
oraphie. 80 AVI Jena 1927, Fugen Diederichs.

I1 80 (344 Jeder Band Lw.
Der Herausgeber der (Gjesammelten Werke K.ıs le hiıer die Frucht

eiıner vierzig]lährıgen Beschälitigung miıt VOÖT. S ist eın eigen-
tümlıches Werk, das der VL selbst 1eber mıit einem anderen Unter-
tıtel eitwa
Christenheit“

versehen ätte,
Oder

„Sören Kıerke aard, der Rıchter der
Christenheit‘“ Oder3S K., der Sokrates

!’s K., der letzte Christ“ (Vorwort XII Der letzte T ıtel g1bt dıe
persönlıche Einstellung des Vi WI'  er hat mit dem Zwiespältigen
1m Wesen Kıs Serungen und kam einer negatıven HMaltung CgecCN-
über dem Christentum. Das vorliegende Werk waüll diesen amp.
wilderspiegeln und Schrempis Haltung rechtiertigen. WI1rd
einer Verbindung Von Biographie und Auseinandersetzung, einem
Zwitter. biıetet viel! Material. Die Auswahl ist aber UrCc dıe
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Tendenz bedingt und die Darbietun ist UrCc| dıe STEeTS begleitende
Krıtik unangenehm störend ınterbrochen. Da Bild Kıs und seinerIdeen wırd sehr 1NSs Negatıve verzeichnet.

Dıem, ermann, Philosophiıe Chrıstentum beı
S ö  en Kierkegaard. (Forschungen Geschichte und Lehre
des Protestantismus, hHrs Von Althaus, Barth und He1ım,
zweiıte Reihe, 1 80 Ul S.) München 1929,
1 geb Chr. Kaiser.

Die vorliegende Untersuchung ist der Klarstellung der Gedanken-
welt K.s gew1dmert. S1e 1äßt dıe Person außer Ansatz und verzichtet
damıt VO!]  — vornhereın aut das EntscheidSIie. LEın erständnıs des

iNzen wırd unmöglıch. Trotzdem hat dıe gründliche, durch-
dachte Arbeıt hohen Wert. Sıe 1D{ ınen Durchblick durch K.ıs
Gedankenwelt, W1€e iıhn SONS Nırgends tındet, wenigsten
vielleicht be1 selbst. iıne durch echende Einheit kann auch
nicht herstellen Er gesteht, daß K.ıs erk „Standpunkte ın ıch ent-

widersprechen‘‘. stellt K.shält, die gl entscheidenden Stellen sich
und prüit dıe einzelnen (je-Existentialdialektik In den Mittelpunkt
hr gemäß durchführbar sinddanken DZW. Haltungen ihr; ob S1€e
der Nichtdurchführbarkeit ınoder nıicht, ist entscheidend. Indem be1ı

anderen Trılten nach Ergänzungen Uht wiırd, wiırd ärung
und Abrundung erzıielt. Eıne lärun und schäriere Fassung sechr
vieler Begriffe 1 einzelnen und des geocnseitigen Verhältnisses der
Ideengruppen wird zweifellos erreicht. DıIe Arbeıt hat jedenfa}lsa1s Spezialuntersuchung hohen

Gılg, Arnold, Sören Kierkegaard. Q0 U. 231 S.)
München 19206, Chr. Kaiıser. 5_"‚ geb.
DiIie vorliegende Schritt ist aus Vorlesungen entstanden, die der

Universıität Bern gehalten wurden. Sie iuß lediglich auf den 1NS
Deutsche übertragenen Werken K.s und deutschen K.-Literatur.
Als erste Einiührung 1n eben und Werke Kıs kann S1€e te Diensteleisten.
Kierkegaard, A., Der Begrili der IlIronıe m 1t

ständıger Rücksich auf Sokra Übersetzt VO:  -

Wılhelm Küteme »ye@T. 80 uU. 39609 ünchen 1929, Chr.
Kaiser. 7.50; Lw. 0.50

ist die Doktordissertation K.s, dieDie voriiegende hrilft
erade ıIn der eıt seiner erlobun miıt Regine Olsen AaUs$S-

fientlichte. Sıie ist nıcht eınearbeıtete, vorlegte, verteidigte und verö
thematische Abhandlung über die Ironmnıe, keine sachliche Auseinander-
setizung mıiıt den Zeitanschauungel, weder indung des Hegelia-
NıSMUS noch Rückfall in ihn Geismar), auch nicht lediglich age

die Romantik. ist auch hıer der T1eller der Subjektivität.
Die Dissertation g1bt mehr Kenntniı über als über die Ironıe.
Ironie ıst ihm nıcht sehr orm Is Inhalt, und ZW al Lebensinhalt
(170 2060) Die „ständıge UCKSIC auft SokrateS‘ 6 ist tatsächlıch eine

Wenn heißt Bei 'ates deuteite dasständiıge Rücksicht auf
entsprach nicht InnernAußere ständiıg hın aul etwas anderes,

gıilt das nach einem seiner Lieblingsgedanken(O; vgl 2065),
hwer empfundenen Schicksal gerade Von Wennund nach se1nem sich nıe demaskıeren, sondernsagt, sSe€1 der Ironıe ejıgen, stimmt das auft niemandproteusartıg die Maske verändern,


